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Die Anbauflächen von Raps und Rübsen sind nach dem ersten vorläufigen Ergeb¬ 
nis der Bodennutzungserhebung 1962 um über ein Drittel größer als im Vor¬ 
jahr. Den Durchschnitt der Jahre 1956/61 überschreiten sie ütt rund zwei 
Drittel. Die Anbaufläche von Winterraps ist in diesem Jahr mit rund 39 000 ha 
im Bundesgebiet um fast die Hälfte größer als im vergangenen Jahr und. über¬ 
schreitet den langjährigen Durchschnitt um rund 86 °fo. Die größte Steigerung 
ist in dem Hauptanbaugebiet Schleswig-Holstein festzustellen, wo sich die 
Winterrapsfläche um rund 10 000 ha auf 22 000 ha, das heißt um über drei 
Viertel, erweitert hat. In diesem Land war die Auswinterung von Raps im Gegen¬ 
satz zu allen anderen Landern gering. Aber auch in den Ländern, die eine, 
verhältnismäßig starke Auswinterung von Winterraps hatten, sind d lo zur Ab- 
erntung herangereiften Bestände größer als im Vorjahr. Eine Ausnahme bilden 
allerdings Baden-Württemberg mit einem Rückgang von 10 $ und Rheinland-M'aJz 
mit einer um 13 % kleineren Fläche. In Niedersachsen ist die Fläche von 
Winterraps um 42 % größer als im Vorjahr, womit dieses Land jetzt an zweiter 
Stelle steht. In Nordrhein-Westfalen beträgt die Steigerung rund 28 />, und 
auch Hessen zeigt eine Zunahme etwa im gleichen Ausmaß. Die Anbaufläche von 
Sommerraps hat sich im Bundesgebiet infolge der großen Winterrapsbestände nur 
um 5 i° erhöht. Die Unterschiede gegenüber dem Vorjahr sind in den einzelnen 
Ländern anders als beim Winterraps. Starke Zunahmen sind nur in Rheinland- 
Pfalz und Hessen festzustellen, während sie in den anderen Ländern nicht so 
bedeutend waren; in Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen und Baden-Württem¬ 
berg ist der Sommerrapsanbau sogar zurückgegangen. Die Anbaufläche von Rübsen 
(Winter- und Sommerfrucht) ist mit noch nicht 1 000 ha um ein Fünftel kleiner 
als im Vorjahr. Mit Ausnahme von Hessen, Baden-Württemberg und Bayern, wo 
sich die Rübsenflächen vergrößert haben, sind in den anderen Ländern Anbau¬ 
einschränkungen erfolgt, die relativ ziemlich groß sind. Da aber der Rübsen 
gegenüber dem Raps nur untergeordnete Bedeutung hat, fallen sie für die 
Ölfruchternte nicht ins Gewicht. 

Die erste Schätzung der Hektarerträge, die von den amtlichen Berichter¬ 
stattern Anfang Juli durchgeführt wurde, ist in diesem Jahr unsicherer als 
in anderen Jahren, weil die Reife des Rapses infolge der kalten Witterung 
sich erheblich verzögert hat unc’ deshalb im Gegensatz zu Jahren mit einem 
frühen oder normalen Erntebeginn Druschergebnisse wohl noch kaum Vorgelegen 
haben. Der Hektarertrag von Winterraps wird nach dieser ersten VorschätzuQg 
mit rund 23 dz um 7 % höher geschätzt als bei dem endgültigen Ergebnis des 
Vorjahres. Damit überträfe er den langjährigen Durchschnitt um 5 In dem 
Hauptanbaugebiet Schleswig-Holstein ist das Ergebnis der Vorschätzung um 2 % 
niedriger als die endgültige Schätzung von 1961. Außerdem liegen - neben dem 
Saarland - die Schätzungen der Hektarerträge in Rheinland-Pfalz um 11 und in 
Bayern um 7 i° unter dem Vorjahr. Höhere Hektarerträge als im Vorjahr werden 
in Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Hessen, und zwar um 15 bis 25 $» 
erwartet, während in Baden-Württemberg etwa mit dem gleichen Hektarertrag 
gerechnet wird. Beim Sommerraps sind die Vorschätzungen der Hektarerträge in 
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Rheinland-Pfalz und Baden-Württem- 
berg um 6 bis 19 % höher als im Vorjahr, während in Schleswig-Holstein, 
Bayern und dem Saarland niedrigere Ertrüge erwartet werden. Der Hektarertrag 
von Rübsen ist nach der Vorschätzung von Anfang Juli im Bundesgebiet mit 
17,5 dz ebenso hoch geschätzt worden wie bei dem endgültigen Ergebnis des 
Vorjahres. Kleinere Hektarerträge werden in Sahleswig-rHolstein, Hessen, Rhein¬ 
land-Pfalz und Bayern erwartet, die um 4 bis 22 $ unter dem Vorjahr liegen, 
während in Niedersaohsen, Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg größere 
Hektarerträge als 1961 erwartet werden. Die Steigerung in Baden-Württemberg 
und Nordrhein-Westfalen ist sogar größer als ein Viertel verglichen mit der 
endgültigen Schätzung des Vorjahres. 
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Vorschätzung der Ölfruchternte 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Fruchtart 

JD 
1956/61 1961 1962 

in dz je ha 1961 = 100 JD 1956/61 
- 100 . 

Winterraps 

Sommerraps 

Rübsen 

Raps u. Rübsen zus. 

22,0 

17,5 

17,0 

20,7 

21 ,6 

17,8 

17.5 

20.6 

23,1 

17.4 

17.5 

21,9 

106,9 

97,8 

100,0 

106,3 

105,0 

99,4 

97,1 

105,8 

Die Erntemenge an Raps und Rübsen wird im Bundesgebiet vorläufig auf 108 000 t 
geschätzt, das sind 45 $ mehr als bei der endgültigen Schätzung des Vorjahres 
und eine Steigerung von mehr als drei Viertel gegenüber dem langjährigen 
Durchschnitt. Es werden rund 34 000 t mehr Winterraps, etwa die gleiche Menge 
Sommerraps und etwa 500 t weniger Rübsen als im Vorjahr erwartet. Die Steige¬ 
rung der Erntemenge von Raps und Rübsen ist absolut in Schleswig-Holstein 
mit 23 000 t gegenüber rund 41 000 t im Vorjahr am größten. Sie beträgt rund 
56 °/o. An zweiter Stelle in der Produktion von Raps und Rübsen würde in diesem 
Jahr Niedersachsen mit fast 14 000 t, das sind rund 5 000 t oder 60 °/o mehr 
als im Vorjahr, stehen, an dritter Stelle Nordrhein-Westfalen mit rund 
11 800 t gegenüber rund 7 700 t im vergangenen Jahr. Dies würde dort eine 
Vergrößerung der Erntemenge um 53 i° bedeuten. Auch in Hessen wird mit einer 
um fast die Hälfte höheren Erntemenge gerechnet, während die Steigerungen 
in Rheinland-Pfalz und Bayern nur unbeträchtlich sind. In Baden-Württemberg 
ist die Vorschätzung der Erntemenge von Raps und Rübsen um rund 200 t oder 
5 io kleiner als die endgültige Ernteschätzung von 1961. 

Erschienen im Juli 1962 

Nachdruck - auch auszugsweise - nur mit Quellenangabe gestattet 

Einzelpreis DM 0,50 

Ergebnisse der Länder in tieferer regionaler bzw. sachlicher Glie¬ 
derung werden in den "Statistischen Berichten" der Statistischen 
Landesämter mit der Kennziffer C II 1 veröffentlicht. 
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Erntevorschätzung von Raps 
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und Rübsen Anfang Juli 1^62 

- 5 - 


